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pricfhaflru btr (fiprtitioti.

3»ungc ^rau in «Ä. ©§ ift burcfjauS nidjt
nötliig, bafe Sie un§ 3f)ren tarnen nennen.
Senben Sie nur bie Vegetdfjnung ber Initialen,
unter »eichen mir an biefer (Stehe bie Rnt»
wert auf Sfjre fragen richten tonnen.

Hrn. "g?. S3?ir finb nidjt befugt, Utamen

gu nennen.

gtnßefmnntc. (îPofïftemjpeXAmbulant.) Sie
fragen um fRatt) hegügfidj iljre§ gefpannten
Verl)ältniffe§ gu öftrer Scßluiegerntutier, ba§
Serien bie greube am ©afein oergähe unö e§

Stauen beim beften SBtflen unmöglich madjc,
ruhigen unb fjeiteren ©emütljea öftrer Vflidjten
al§ Hausfrau gu warten. 2Bie Sie bie Sadje
bartegen, glauben wir, bafe Sie bout beften
äBiflen befeett finb, Weber gu oerletjen nod) gu
reiben, fonbern fo gut als möglich ben fÇrie«
ben gu bewafjren. Allein biefer gute 2BiHe
wirb Sfenen nur wenig nütgen, wenn Sie ba§
Verl)ältnife Stirer Schwiegermutter gu Sfjnen
unb öa§ 3-fei" ige gu ber Schwiegermutter nidjt
im richtigen Sidjte auffaffen. Sdjon oor Stjrer
©l;e — fogen Sie — Ijaben Sie gar öiel
öon unleiblicßen unb jefetimmen Schwiegen
müttern jpredjen hören unö haben eS fid) ba»
mat§ heilig Vorgenommen, lieber nicht gu
heirathen, al§ eine „Sdjwiegermutter" mit in
ben Kauf gu nehmen, Rtit einem auëge»
fprodjenen Vorurteile alfo haben Sie bie führt*
ter Shre§ ©atlen bei fieb) aufgenommen unb
haben ba§ Sufammenleben mit berfelben als
ein Shrem 9Jtanne gebrachtes Opfer betrachtet.
So war bon bornf;erein ba§ natürliche, rid>;
tige Verljältrife berrüdt unb Rlifeoerftänbnife
unb Hflber $ljür unb üCljor geöffnet. Veoor
Sie beren Sohn getannt, gehörte er feiner
Rtuiter unb lange bebor Sie iljm etwas SiebeS

thun unb ihn beglüden tonnten, weihte bie
Rlutter bem Sohne ihr ßeben unb ihre ©e=

funbfjeit; fie hatte alfo ba§ erfte Rnredff an
ihn. Run, nachbem fie lange Saljre treu für
ihn geforgt, tommen Sie als grembe unb
nehmen ben Sohn oöllig unb fo jeljr in Rn=
fprucf), mie er felhft eS niemals für möglich
gehalten. Sn bem ©lüdSgefühle, baS bie ent=

gegengebrachte Siebe Sham bietet, benten Sie
taunt barüber nach, »» fef)r unb wie ängft»
lieh eine treue Rlutter fich bie grage borlegen
muß: „SBirb bie RuSerwäfjlte meinen Sofen
auch richtig unb bauernb glüdlich 31t machen
berftehen? Sßirb fie nidht bloS eine gute grau,
fonbern auch eine pute Haushälterin fein, fo
bafe audj fein materielles gortfommen gefiebert
ift?" Vßenn fie ber fo bielfach oerfehlten ©r=

gieljung ber jungen Rläbdjen gebenft, ber ge»

fteigerten SebenSanfprüche ber heutigen ©ene«

ration, fo finb bieje Sorgen nur gu begreif»

lidj. — Rur ba fann ein gufammenleben ein

frieblidheS unb gefegncteS fein, wo bie junge
grau fiçh ber Schwiegermutter bon Rnfang
an verpflichtet fühlt, Wo fie fich bewufet ift,
ber Rlutter dasjenige erfetjen gu foüen, waS
fie burch beS Sohnes lebhafte Zuneigung gu
ihr genommen, gn biefent Sichte betrachtet
würbe gar manches Verfeâltnife fich freunb»
fchaftlid) geftalten, baS fonft ein uttleibli^eS
geworben ift. SBenn Sie Sh"n ©atten ehren
uttb achten tonnen unb wenn feine Siebe Shr
Safein bertlärt, fo benten Sie: ß§ ift feine
Rlutter, bie ihn mir ergo g en, ihr habe ich in
erfter Sinie btcfeS ©lüi gu banten; unb wenn
Sie an 3fere§ Rlanneê Seite nidht baS erhoffte
©lüd gefunbett haben, wenn -sie oon ihm
mißachtet unb gefräntt werben, fo betrachten
Sie bie Schwiegermutter als Siejenige, bie
baëfelbe Kreug bietleicht biele Safere lang in
Selbftb£rleuguung unb ©ebulb getragen hat.
SBenn Sie in biefer üßeije Sljre ïodjterpflicfeten
an ber Schwiegermutter ju erfüllen fudjert,
fo wirb bie Siebe ihres Sohnes, mit £oifea<fe»
tung unb $anfbar feit gepaart, Sfenen m bop»
peltem Riafee gu îfeeil »erben, benn inbem
man bie Rlutter liebt, oerpflihtet
man fid) ben Sohn.

grau sUlttta (&. SSentt Sie bon 3ürich
unb 2öintertf)ur abfehen, fo bürfte Rarau
Sfereit SBüujhen in jeber Vegiefeung entfpre»

hen, ba biefe Stabt felbft im tBefitfe bortreff»
lih« höherer Shulen ift unb auh nebft bent
Sehrerinnenfeminar eine beft accrebitirtc $öch=
ter»©rgiehungSanftait aufweist. SBenn 3hre
fpflegetohter bas bortige Seminar befuchen foil,
fo finb wir im galle, ghnen für beren ^enfion
eine gebilbete gamilie anguweifen, wo eine junge
îohter t1« äußerft befheibenem greife nicht
nur gute törperlihe Pflege, fonbern auh für
©eift unb ©emüth jebe nöttjige Rührung, Ru»

regung, fowie wiffenfhaftlihc Unterftüßung unb
lleberwahung ihrei" ©tubien fänbe.

grau <5. ib. in ^f. Kein Rrgt ift im Staube,
feinen Patienten guin SlotauS unbebingte Hei«

lung ju garantiren. 2?on brieflichen Kuren
halten wir Rid)t§ ; benn jebe ärjtlihe töeljanb»
lung, wenn folhe wirtlih auf Heilung abhielt
unb ntht bloß auf's ©elbberbienen, muß auf
grünblictjer llnterfuhuttg uttb eigener Seobah5
tung beS RrjteS fußen. ®ie einfache, natür»
liehe SebenSweife ift bie einige Heitmethobe,
Weihe in jebem galle baS benlbar möglihft
günftige Refuttat garantiren fanit. ghre her3=

liehen ©rüße erwibern wir auf gleiche SBeife.

§unge Hausfrau in 33. Sernen muß geber»

mann unb nicht am wenigften bie Sehrenben.

grau 3^» betreffenben Stidereien
finb burh Hrn- © b tt a r b S u 13 in S t. © a I»

-ten bejogen unb wirfanbett unS prompt, preis»
witrbig unb folib bebient.

Herrn Jl. Jß. in §t. Vernünftige ÏBûnfhe
füllten freilich unbeanfianbet in ©rfülluttg ge=

hen fönnett. 2BaS unS betrifft, fo genügen
in foldjem galle einige rehtjeitig gugefanbte
2Borte, um baS unmöglich Scfjetnenbe möglich
gu mähen, gm Uebrigen mag eS ghnen gu
etwclhem SSrofte gereichen, baß ber Vefi^ für
uns nicht ber jEfwrntometer beS menfhtihen
SBertheS ift, unb baß finangieKeS Unberntögen
mit moralifher Ohnniaht nihtS weniger als
gleid)bebeutenb ift.

gr. 3SÏ. in c<ä. Riöglihft reiglofe
Raljrung (fein gleifçh, Kaffee, ©ewürg, feine
geiftige ©etränfe, fein KäfeJ, bagegen leichte

Riilh unb üRehlfpeifett unb biet Dbft nebft
einer rationellen Hautpflege bleiben gewif; nicht
wirfungSloS. ®od) müffen Sie bieS wenig»
ftenS 1 gahr lang fonfequent fortführen, wenn
cöie für baS Kinb einen nachhaltigen ©rfolg
erjielett wollen. — 2öenn ber Vrafen gu biel
Vrühe jieht unb nicht gelb wirb, fo ift bie
Hiße im Ofen nid)t genügettb. 2Bcrn Sie baS

gleifh int gietj'fhen UniberfahKohtopf
in guter Hrtja RnfangS furge geit unbebedt
(äffen uttb baSfelbe auh) bor bem einrichten
wieber einige Rîinuten aufgebedt im Ofen
ftehen laffen, fo wirb fich ber Vraten leihter
braun färben. — Rieht biel berftehen unb biel
Velehnmg fudjen ift Weit ehrenhafter, als fich
weife bünfen unb für Anleitung ungugäng»
lieh fein!

^ausließ fïtff-ucrgttûgtc 3Saifc. ©s ift
nodj^ein weiterer Vricf unter biefer Rbreffe
für Sie eingeegangen ; wir bitten Sie, barüber
beifügen gu wollen.

<&. 2ßie fönnte man über folch lieben,
Wohtthuenben (Brief ungehalten fein! SRödjten
wir boh an reht manchem Orte baS fleine
„ßtmaS" fein, baS gutn Vewußtfein feiner felbft,
gur ©ttenntniß feiner ißfliht führt, gür gljre
fo wol)lwollenbe gufhrift unfern herglihen ®anf
unb beften ©ruß

Hrn. g?, gjô. in £. ®ie Rnerfennung ebler
unb gemeinnütjiger ÜRänner beweist unS, baß
wir baS redjte gelb bearbeiten unb im Kampfe
mit bem Unberftanbe, ber ©leichgültigleit unb.
bem Unrechte fommett bie treuen unb eifrigen
©efinnungSgenoffett unS ungefuht gu. greunb»
lidjen ©rufe

23.-«3« Unenblih oiel Unrecht liegt
auh auf Seite ber grauen; benn fie lultibiren
nicht immer nur waS Itcblich ift unb toaS Wohl
lautet — benn gar gu oft ift ihre gunge ein
fpitgigeS $ing, baS biel Hebet anrichtet.

gimge ^trau in $ Ritt ben oor»
güglidjen Präparaten ber girma ß. H- Knorr
in Hrilbronn fönnen Sie gljre gamilie treff»
Hd) ernähren, ohne burh Kühenarbeit ïage
lang am grwerbe berhinbert gu fein. $te
Hülfenfrühte, Sinfen, ©rbfen unb Vohnen in
Riehlform etforbertt gur fdjmadljafteften
bereitung nur wenige Riinuten Seit unb finb
bei ihrer 3uträglid)feit für bie ©efunbheit fo
fein unö fdjmadhaft, bafe fie in jeber Kühe
eingeführt gu werben oerbienen. Sehr gute
Kodjregepte liegen ben betreffenbengabritaten bei.

grl. Riit Vergnügen entfprodjen.

grau -Kfara in %. VBie fönnen Sie
unS eine"foldje gumuthung ftellen!? Rn ©e»

finnung ftcljen Sie weit unter ben „unfulti«
birten, roljen 2)ienftboten", wie Sie folhe
titultren!

frißa. 3öir haben Schritte gethan, untunfer
gegebenes Vetfprehen eingulöfen ; borher wollte
?§ fi«h nie recht fügen, ©ie nädjften äöoehen
foflen ghnen baS Verfprohenc bringen, gn»
gwifdjen unfern hergühen ©rufe. Sie werben
aber bod) ©leiheS mit ©leihem beraelten,
nicht »al)r?

grl. ©. 3f. ®ie ftaatlihe Kranfenpflege ift
eine grage, bie in geeigneten Kreifeh fhon feit
längerer Seit PentiUrt wirb, gngwifhen ift eS

Sad)e ber fo ©rofeartigeS leiftenben freien
Siebes tl)ät ig feit, auf biefem ©ebiete bie
nöthige Hülfe gu fdjaffen. ®cr (btaat ift eben

eine fehr fhwerfälltg arbeitenbe Rîafhine.

grau £, in 3« ®aS ©ingefanbte haben
wir mit gntereffe burdjgangen unb möchten wir
Sie gur gortfetjung lebhaft ermuntern. Ilm
©infenbung ber befprohenen Siteratur möhten
wir Sie hergttdl bitten.

Hm. Prof. gm wohlberftanbenett gn»
tereffe ber grauenfaefee — ga!

gr. £>. in ©S gibt leiber gewiffenlofe
Rergte, bie, auf bie menfcfetidjeit SdjWähen
fpefulirenb, ihren hohen unb wichtigen Veruf
gur Rtarftbube unb He^enfühe herabwürbigen.
$er Rrgt, ber im Verborgenen mit ©iften
Hanbel treibt, wirb gu ftnben unb gu beftrafen
fein, Perlaffen Sie fth barauf. Vor ©ebrauefe
beS foSmetifhen RtittelS müffen wir Sie ent»

fdjieben warnen, bie fcfelimmen golgen bürften
nicht ausbleiben. 2öer niöhte benn um eines
ViScfeenS äufeerer Shönfeeit willen feine ©cfunb»
heit einbüfeen unb bamit bie Rhtung oor fih
felbft.

uott ber ®aS bewufete ©e»

fhäft nimmt mehr geit itt Rnfpruh- als wir
gebäht; inbefe hoffen wir bann crfcfeöpjenb
relatiren gu fönnen. gfer Vefuh wirb unS
fehr erfreuen.

©arlenfrenttbin in gfï. UnS finb bie

iüuftrirten preiSoergeihniffe ber inlänbifhen
Samenfulturen bon Shwei;er in HaHau, ©e»
brüber Vernfearb in Sugwil, ber Rcüüer'fhen
Samenhanblung in grauenfelb unb bon R.
gimmermann in Rarau gugegangen.

Si. & ^ic. SBenn Sie gl;re Rrtifel
gerne gur Prüfung einfertben, fo ftnb wir gerne
bereit, betrübet' unfer Urtljeil gu beröffentlid)en;
gur begasten Reflante aber geben wir unfer
Vlatt niht her, wenn Sie fhon in liebenS»

würbigfter SBeife unS fagen, bafe fein gweiteS
Vlatt itt ber Sdjweig für ©mpfehlung gfereS
RrtifelS bie Vebeutung unb VBirfung habe,
wie baS Unfrige. Rngenommcn, eS fei bem

wirflih fo, fo berpflihtete unS biefcS gu gehn»

fadjer ©ewiffenhaftigfeit.

Att uereßrfthe ^torrcfponbcntinttcn.
$>urdj bie täglih »efe1' attwahfenbe Pribat»
forrefponbeng finb wir faunt im Stanbe, unS
burhguarbeiten unb wir müffen wieberfeolt um
©ebulb bitten, wenn bie Veantwortung ber Vrief e

längere Seit auf fih warten täfet.

Inserate.
JßF" Jedem Auskunftsbegehren sind für beidseitige

Mittb.eilung der Adresse gefälligst 50 Cts.
in Briefmarken beizufügen. — Schriftliche
Offerten -werden gegen gleiche Taxe sofort
befördert.

Eine achtbare bürgerliche Familie des
EantonsWaadt wünscht in Pension zwei
junge Fräulein aufzunehmen, welche
das Französische erlernen möchten. Höhere
Schule. Liebevolle Pflege und Familienleben.

Massige Preise. — Man wende sich
an Herrn R. Pahud, Uhrenfabrikant, in
Yverdon. (H324L) [1772

Eine durchaus brave Tochter findet in
einem achtbaren Restaurant dauernde
Anstellung. [1773

Gesucht:
Eine Haushälterin zur Stütze der

Hausfrau, welche sehr tüchtig im Kochen
und auch Hausgeschäfte verrichtet. Gute
Stelle wird zugesichert; gute Zeugnisse
unbedingt nothwendig. Eintritt in 14-

Tagen. — Schriftliche Offerten unter 1774
befördert die Expedition d. B. [1774

Für Eltern.
In einer Familie des Kantons Appenzell

werden einige Töchter aufgenommen,
welche hauptsächlich Anleitung zu praktischen

häuslichen Arbeiten, als: Fertigen
von allerlei Weisszeug und einfachen
Kleidern, Flicken, Kochen für bürgerlichen
Tisch und je nach Bedürfniss Unterricht
in einigen Schulfächern wünschen.

Prospekte mit Referenzen bei der
Expedition d. Bl. [1779

Auf Anfang" April
sucht man zu einem betagten Ehepaar
(im Aargau) eine erfahrene, zuverlässige
Frau, welche vorkommenden Falls in der
Krankenpflege geübt und in der Leitung
des Hauswesens bewandert ist; einer
solchen, welche schon ähnliche Stellen
versehen hat, wird der Vorzug gegeben, ebenso
sind gute Empfehlungen unerlässlich.

Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl. [1782

Bildungskurs
für Kindergärtnerinnen

in St. O-alleaa.. [1786
Die Kindergarten-Anstalt in St. Gallen

eröffnet Anfangs Mail. J. einen
neuen Bildungskurs für Kindergärtnerinnen,

sofern bis Mitte April eine
genügende Anzahl von Anmeldungen
eingeht.

Anmeldungen sind zu richten an
Frl. H. Zollikofer, Vorsteherin des
Kindergartens in St. Gallen, bei
welcher auch Prospekte zu beziehen sind.

St. Gallen, im März 1884.
Die Kindergarten-Kommission.

178-5] Eine brave und arbeitsame junge
Tochter findet auf Ostern Gelegenheit zur
gründlichen Erlernung der Kochkunst
und des gesammten Hauswesens. Freundliche

Behandlung und mütterliche Anleitung

zugesichert. — Offerten unter Chiffre
B. 1785 befördert die Expedition d. Bl.

1784] In einer gebildeten, christlichen
Familie von Vevey nimmt man 2—3 junge
Töchter auf, um in der französischen und
englischen Sprache, sowie in der Musik
ausgebildet zu werden. Gute Empfehlungen

stehen zur Verfügung. — Gefällige
Offerten erbittet man unter Chiffre L. B. 9
poste restante Vevey.

Ladentochter gesucht.
Eine Tochter aus guter Familie, oder

jüngere Frau, die der französischen und
englischen Sprache durchaus mächtig ist,
für ein schönes Geschäft nach Luzern
(Saisonstelle). [1770

Pension.
In einem guten Pensionat der

französischen Schweiz ist einem gut empfohlenen,

jungen Mädchen, das die weiblichen
Handarbeiten versteht und geneigt wäre,
denselben täglich zwei Stunden zu
widmen, Gelegenheit zu gründlicher Erlernung

der französischen Sprache geboten.
Reduzirter Pensionspreis (Fr. 400).
Nähere Auskunft im Bureau d. Bl. [1768

Pension de junes gens.
Les parents désirant placer leurs enfants

à Neuchàtel, trouveront bonne pension à

prix modéré chez MmeVve Eedie, Treille3.
Bonnes références. [1757

Eine Tochter aus gutem Hause, 18 Jahre
alt, häuslich erzogen, wünscht zum Zwecke
ihrer weitern Ausbildung in eine respektable

Familie aufgenommen zu werden,
wo sie als Stütze der Hausfrau sich willig
jeder Arbeit unterziehen würde. Lohn
wird vorderhand nicht beansprucht, aber
freundliche, familiäre Behandlung. [1787

Eine gebildete Tochter,
deutsch und französisch sprechend, sucht
Stellung in einem guten Hause, sei es zu
Kindern, als Stütze der Hausfrau oder in
ein Geschäft. [1781

Gesucht:
1783] Auf Anfang April nach Zürich ein
gutes Zimmermädchen, welches gut nähen
und bügeln kann. — Bei wem, sagt die
Expedition dieses Blattes.

Modes.
1789] Eine tüchtige Arbeiterin sucht eine
Stelle auf die Sommersaison.

Sich zu melden bei Herrn H. Schaler,
Rosengasse in Glarus.

Offene Stelle.
1790] In ein grosses Kurhaus mit feiner
Clientel wird eine Haushälterin mit prima
Referenzen gesucht.

Schnelle Offerten unter Chiffre PE1790
befördert die Expedition dieses Blattes.

Gesucht:
Ein Dienstmädchen, welches die

Hausgeschäfte versteht, treu und reinlich ist,
dass man ihm einen kleinen Haushalt und
kleinen Garten überlassen könnte. Auch
im Waschen und Glätten sollte etwas
Kenntniss vorhanden sein. Eintritt sofort.

Wo, sagt die Expedition d. Bl. [1795

Platz-Annoncen können auch in der M. Käl in'sehen Buchdruckerei abgegeben werden.
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Kritstajtcil der Erpedition.

Junge Krau in K. Es ist durchaus nicht
nöthig, daß Sie uns Ihren Namen nennen.
Senden Sie nur die Bezeichnung der Initialen,
unter welchen wir an dieser Stelle die
Antwort auf Ihre Fragen richten können.

Hrn. G. A. Wir sind nicht befugt, Namen
zu nennen.

Unbekannte. (Poststempel Ambulant.) Sie
fragen um Rath bezüglich ihres gespannten
Verhältnisses zu Ihrer Schwiegermutter, das
Ihnen die Freude am Dasein vergälle und es

Ihnen beim besten Willen unmöglich mache,
ruhigen und heiteren Gemüthes Ihrer Pflichten
als Hausfrau zu warten. Wie Sie die Sache
darlegen, glauben wir, daß Sie vom besten
Willen beseelt sind, weder zu verletzen noch zu
reizen, sondern so gut als möglich den Frieden

zu bewahren. Allein dieser gute Wille
wird Ihnen nur wenig nützen, wenn Sie das
Verhältniß Ihrer Schwiegermutter zu Ihnen
und das Ihrige zu der Schwiegermutter nicht
im richtigen Lichte auffassen. Schon vor Ihrer
Ehe — sagen Sie — haben Sie gar viel
von unleidlichen und schlimmen Schwiegermüttern

sprechen hören und haben es sich

damals heilig vorgenommen, lieber nicht zu
heirathen, als eine „Schwiegermutter" mit in
den Kauf zu nehmen. Mit einem
ausgesprochenen Vorurtheile also haben SiedieMutter

Ihres Gatten bei sich aufgenommen und
haben das Zusammenleben mit derselben als
ein Ihrem Planne gebrachtes Opfer betrachtet.
So war von vornherein das natürliche, richtige

Verhältniß verrückt und Mißverständniß
und Hader Thür und Thor geöffnet. Bevor
Sie deren Sohn gekannt, gehörte er seiner
Mutter und lange bevor Sie ihm etwas Liebes
thun und ihn beglücken konnten, weihte die
Mutter dem Sohne ihr Leben und ihre
Gesundheit; sie hatte also das erste Anrecht an
ihn. Nun, nachdem sie lange Jahre treu für
ihn gesorgt, kommen Sie als Fremde und
nehmen den Sohn völlig und so sehr in
Anspruch, wie er selbst es niemals für möglich
gehalten. In dem Glücksgcsühle, das die
entgegengebrachte Liebe Ihnen bietet, denken Sie
kaum darüber nach, wie sehr und wie ängstlich

eine treue Mutter sich die Frage vorlegen
muß: „Wird die Auserwählte meinen Sohn
auch richtig und dauernd glücklich zu machen
verstehen? Wird sie nicht blos eine gute Frau,
sondern auch eine gute Haushälterin sein, so

daß auch sein materielles Fortkommen gesichert
ist?" Wenn sie der so vielfach verfehlten
Erziehung der jungen Mädchen gedenkt, der

gesteigerten Leben-ansprüche der heutigen
Generation, so sind diese borgen nur zu begreiflich.

— Nur da kann ein Zusammenleben ein

friedliches und gesegnetes sein, wo die junge
Frau sich der Schwiegermutter von Anfang
an verpflichtet fühlt, wo sie sich bewußt ist,
der Mutter Dasjenige ersetzen zu sollen, was
sie durch des Sohnes lebhafte Zuneigung zu
ihr genommen. In diesem Lichte betrachtet
würde gar manches Verhältniß sich
freundschaftlich gestalten, das sonst ein unleidliches
geworden ist. Wenn Sie Ihren Gatten ehren
und achten können und wenn seine Liebe Ihr
Dasein verklärt, so denken Sie: Es ist seine

Mutter, die ihn mir erzogen, ihr habe ich in
erster Linie dieses Glück zu danken; und wenn
Sie an Ihres Mannes Seite nicht das erhoffte
Glück gefunden haben, wenn sie von ihm
mißachtet und gekränkt werden, so betrachten
Sie die Schwiegermutter als Diejenige, die
dasselbe Kreuz vielleicht viele Jahre lang in
Selbstverleugnung und Geduld getragen hat.
Wenn Sie in dieser Weise Ihre Tochterpflichtcn
an der Schwiegermutter zu erfüllen suchen,
so wird die Liebe ihres Sohnes, mit Hochachtung

und Dankbarkeit gepaart, Ihnen in
doppeltem Maße zu Theil werden, denn indem
man die Mutter liebt, verpflichtet
man sich den Sohn.

Frau Mina E». Wenn Sie von Zürich
und Winterthur absehen, so dürfte Aarau
Ihren Wünschen in jeder Beziehung entsprechen,

da diese Stadt selbst im Besitze vortrefflicher

höherer Schulen ist und auch nebst dem
Lehrerinnenseminar eine best accreditirtc
Töchter-Erziehungsanstalt aufweist. Wenn Ihre
Pflegetochter das dortige Seminar besuchen soll,
so sind wir im Falle, Ihnen für deren Pension
eine gebildete Familie anzuweisen, wo eine junge
Tochter bei äußerst bescheidenem Preise nicht
nur gute körperliche Pflege, sondern auch für
Geist und Gemüth jede nöthige Nahrung,
Anregung, sowie wissenschaftliche Unterstützung und
Ueberwachung ihrer Studien fände.

Frau <5. G. in K. Kein Arzt ist im Stande,
seinen Patienten zum Voraus unbedingte Hei¬

lung zu garantiren. Von brieflichen Kuren
halten wir Nichts ; denn jede ärztliche Behandlung,

wenn solche wirklich auf Heilung abzielt
und nicht bloß auf's Geldverdienen, muß auf
gründlicher Untersuchung und eigener Beobachtung

des Arztes fußen. Die einfache, natürliche

Lebensweise ist die einzige Heilmethode,
welche in jedem Falle das denkbar möglichst
günstige Resultat garantiren kann. Ihre
herzlichen Grüße erwidern wir auf gleiche Weise.

Zunge Kausfrau in M. Lernen muß Jedermann

und nicht am wenigsten die Lehrenden.

Frau M. I. Die betreffenden Stickereien
find durch Hrn. Eduard L utz in S t. G al-
-le n bezogen und wir fanden uns prompt,
preiswürdig und solid bedient.

Herrn A. W. in K. Vernünftige Wünsche
sollten freilich unbeanstandet in Erfüllung
gehen können. Was uns betrifft, so genügen
in solchem Falle einige rechtzeitig zugesandte
Worte, um das unmöglich Scheinende möglich
zu machen. Im klebrigen mag es Ihnen zu
etwelchem Troste gereichen, daß der Besitz für
uns nicht der Thermometer des menschlichen
Werthes ist, und daß finanzielles Unvermögen
mit moralischer Ohnmacht nichts weniger als
gleichbedeutend ist.

Fr. W. T.-K. in K. Möglichst reizlose
Nahrung (kein Fleisch, Kaffee, Gewürz, keine

geistige Getränke, kein Käse), dagegen leichte
Milch und Mehlspeisen und viel Obst nebst
einer rationellen Hautpflege bleiben gewiß nicht
wirkungslos. Doch müssen Sie dies wenigstens

I Jahr lang konsequent fortführen, wenn
sie für das Kind einen nachhaltigen Erfolg
erzielen wollen. — Wenn der Braten zu viel
Brühe zieht und nicht gelb wird, so ist die
Hitze im Ofen nicht genügend. Wcrn Sie das
Fleisch im Fietz'schen Universal-Kochtopf
in guter Hitze Anfangs kurze Zeit unbedeckt

lassen und dasselbe auch vor dem Anrichten
wieder einige Minuten ausgedeckt im Ösen
stehen lassen, so wird sich der Braten leichter
braun färben. — Nicht viel verstehen und viel
Belehrung suchen ist weit ehrenhafter, als sich

weise dünken und für Anleitung unzugänglich
sein!

Käusl'ich stiff-vcrgnügte Waise. Es ist
noch ein weiterer Brief unter dieser Adresse
für Sie eingegangen; wir bitten Sie, darüber
verfügen zu wollen.

K. S. Wie könnte man über solch lieben,
wohlthuenden Brief ungehalten sein! Möchten
wir doch an recht manchem Orte das kleine
„Etwas" sein, das zum Bewußtsein seiner selbst,

zur Erkenntniß seiner Pflicht führt. Für Ihre
so wohlwollende Zuschrift unsern herzlichen Dank
und besten Gruß!

Hrn. K. L. in L. Die Anerkennung edler
und gemeinnütziger Männer beweist uns, daß
wir das rechte Feld bearbeiten und im Kampfe
mit dem Unverstände, der Gleichgültigkeit und
dem Unrechte kommen die treuen und eifrigen
Gesinnungsgenossen uns ungesucht zu. Freundlichen

Gruß!

W. IZ.-Z. Unendlich viel Unrecht liegt
auch auf Seite der Frauen; denn sie kultiviren
nicht immer nur was lieblich ist und was wohl
lautet — denn gar zu ost ist ihre Zunge ein
spitziges Ding, das viel Uebel anrichtet.

Zunge Krau in K.... Mit den
vorzüglichen Präparaten der Firma C. H. Knorr
in Heilbronn können Sie Ihre Familie trefflich

ernähren, ohne durch Küchenarbeit Tage
k«ng am Erwerbe verhindert zu sein. Die
Hülsenfrüchte. Linsen, Erbsen und Bohnen in
Mehlform erfordern zur schmackhaftesten
Zubereitung nur wenige Minuten Zeit und sind
bei ihrer Zuträglichkeit für die Gesundheit so

fein und schmackhaft, daß sie in jeder Küche
eingeführt zu werden verdienen. Sehr gute
Kochrezepte liegenden betreffendenFabrikaten bei.

Frl. I. A. Mit Vergnügen entsprochen.

Frau Alara M. in H. Wie können Sie
uns eine solche Zumuthung stellen!? An
Gesinnung stehen Sie weit unter den^.,unkulti»
virten, rohen Dienstboten", wie Sie solche

tituliren!
Hrika. Wir haben Schritte gethan, um unser

gegebenes Versprechen einzulösen; vorher wollte
es sich nie recht fügen. Die nächsten Wochen
sollen Ihnen das Versprochene bringen.
Inzwischen unsern herzlichen Gruß. Sie werden
aber doch Gleiches mit Gleichem vergelten,
nicht wahr?

Frl. L. K. Die staatliche Krankenpflege ist
eine Frage, die in geeigneten Kreisen schon seit
längerer Zeit ventilirt wird. Inzwischen ist es

Sache der so Großartiges leistenden freien
Liebes thätig keit, auf diesem Gebiete die
nöthige Hülfe zu schaffen. Der Staat ist eben

eine sehr schwerfällig arbeitende Maschine.

Frau A. L. in Z. Das Eingesandte haben
wir mit Interesse durchgangen und möchten wir
Sie zur Fortsetzung lebhaft ermuntern. Um
Einsendung der besprochenen Literatur möchten
wir sie herzlich bitten.

Hrn. Prof. ch. Im wohlverstandenen
Interesse der Frauensache — Ja!

Fr. S. in G. Es gibt leider gewissenlose
Aerzte, die, auf die menschlichen Schwächen
spekulirend, ihren hohen und wichtigen Beruf
zur Marktbude und Hexenküche herabwürdigen.
Der Arzt, der im Verborgenen mit Giften
Handel treibt, wird zu finden und zu bestrafen
sein, verlassen Sie sich darauf. Vor Gebrauch
des kosmetischen Mittels müssen wir Sie
entschieden warnen, die schlimmen Folgen dürften
nicht ausbleiben. Wer möchte denn um eines
Bischens äußerer Schönheit willen seine Gesundheit

einbüßen und damit die Achtung vor sich

selbst.

Alice von der Alp. Das bewußte
Geschäft nimmt mehr Zeit in Anspruch, als wir
gedacht; indeß hoffen wir dann erschöpfend
relatiren zu können. Ihr Besuch wird uns
sehr erfreuen.

Gartenfreundin in W. Uns sind die

illustrirten Preisverzeichnisse der inländischen
Samenkulturen von Schweizer in Hallau,
Gebrüder Bernhard in Zuzwil, der Müller'schen
Samenhandlung in Frauenfeld und von A.
Zimmermann in Aarau zugegangen.

A. K. «L Gie. Wenn Sie Ihre Artikel
gerne zur Prüfung einsenden, so sind wir gerne
bereit, darüber unser Urtheil zu veröffentlichen;
zur bezahlten Reklame aber geben wir unser
Blatt nicht her, wenn Sie schon in
liebenswürdigster Weise uns sagen, daß kein zweites
Blatt in der Schweiz für Empfehlung Ihres
Artikels die Bedeutung und Wirkung habe,
wie das Unsrige. Angenommen, es sei dem

wirklich so, so verpflichtete uns dieses zu
zehnfacher Gewissenhaftigkeit.

An verehrtiche Korrespondentinnen.
Durch die täglich mehr anwachsende
Privatkorrespondenz find wir kaum im Stande, uns
durchzuarbeiten und wir müssen wiederholt um
Geduld bitten, wenn die Beantwortung derBriefe
längere Zeit auf sich warten läßt.

Inssrabs.

Lins aobtbars bürgsrlicbs Damilis dss
DantonsIVaadt wünsebt inDsnsion
FunAs ?râu1stir aukdunebmen, Calebs
das Drandösisebe erlernen möebten. Löbere
Lebule. Liebevolle Rffegs und Damilien-
leben. Nässige Rreise. — Nan wende sieb
an Herrn R. ?ad.uâ, Lbrenkabrikant, in
Vvsrà. (L324D) (1772

Dine durobans brave Boobter findet in
einem acbtbaren Restaurant dauernde à-
Stellung. (1773

Hosuekt:
Dine Hausbälterin dur stütze der

Uauslrau. welebe sebr tüebtig im Doebsn
und auob Lausgssebäfte verriebtet. Oute
Ltells wird dugesiebsrt; gute Zeugnisse
unbedingt notb wendig. Dintritt in 14
Pagen.— Lebriftliebe Offerten unter 1774
befördert die Dxpedition d. D. (1774

^ür ältern.
In einer Damilis des Dantons Appsn-

dell werden einige Döebtsr aufgenommen,
welebe bauptsäeblieb Anleitungdu prakti-
scbsn bäuslieben Arbeiten, als: Dertigen
von allerlei VVeissdsug und einkaeben Dlei-
dern, Dlieken, Docken für bürgsrlieken
Diseb und je naeb Bedürfniss Dnterriebt
in einigen Lebultaebsrn wünseben.

Rrospekte mit Referenden bei der Dx-
pedition d. RI. (1779

suebt man du einem betagten Lbepaar
(im Aargau) eine erfabrsne, Zuverlässige
Drau, belebe vorkommenden Dalls in der
Krankenpflege geübt und in der Dsitung
des Hauswesens bewandert ist; einer sol-
eben, welebe sebon äbnliebe Ltellen
vergeben bat, wird der Vordug gegeben, ebenso
sind gute Dmpfebluugen unsrlässlieb.

Auskunft ertbeilt die Dxped. d. Rl. (1782

Lilàngàrs
kür LünÄ6i'Aärtii6i'irlii6ii

in (1786
vie Kindergarten-Anstalt iu 8t. Lal-

len erölknet An tun g s Nail. d. einen
nsnen Lildnngsknrs tun Kindergärtnerinnen,

sokern bi« Nitte April eine
genügende Anîiabl von Anmeldungen
eingebt.

Anmeldungen 8ind /u riebten an
Dri. v. Aollikoker, Vorsteberin dk8
Kindergartens in 8t. Hallen, bei >vel-
eber aueb Prospekte sin belieben 8ind.

Lt. vs-IIsn, im Närs 1884.
vie kmdei-gAl-tkn-kommiLZion.

178-5) Dine brave und arbeitsame junge
Doebter findet auf Ostern Oslegsnbsit dur
Zründliobsn Drlsrnung der Doobkunst
und des gssammten Hauswesens. Dreund-
liebe Lebandlung und mütterliebe Anleitung

dugesiebert. — Offerten unter Obiffre
L. 1785 befördert die Dxpedition d. Ll.

1784) In einer gebildeten, ebristlieben Da-
milie von Veve^ nimmt man 2—2 jungs
Pöobtsr auf, um in der krandösisebsn und
sngliseben Lpraebe, sowie in der Nusik
ausgebildet du werden. Oute Dmpkeblun-
gen sieben dur Verfügung. — Oekälligs
Offerten erbittet man unter Obiffre D. L. 9
poste restante Vsvszr.

l.àntoMei' gesellt.
Dins Posbtsr au? guter Damilis, oder

jüngere Drau, die der kransösisoben und
engliseben Lpraobe durobaus inäobtig ist,
für sin sebönes Sssobäkt naeb Imkern
(Laisonstslls). (1770

LSQKÎOQ.
In einem guten Rsnsionat der fran-

dösiseben Lebweid ist einem gut empfob-
lenen, jungen Nädeben, das die weiblieben
Handarbeiten verstebt und geneigt wäre,
denselben täglieb dwei Ltunden du wid-
men, Oslegenbeit du gründlieber Drier-
nung der krandösiseben Lpraebs geboten.
Rsdudirter Rensionspreis (Dr. 400).
Läbere Auskunft im Bureau d. Ll. (1768

MM M8.
Des parents désirant plaeer leurs enfants

à bîeuebatel, trouveront bonne pension à

prix modere ebed Uw«V^ Dédis, Dreille3.
Bonnes references. (1757

Dine Doebter aus gutem Hause, 18 labre
alt, bäuslieb erdogen, wünscbt dum Zwecks
ibrer wsitern Ausbildung in eine respek-
table Damilis aufgenommen du werden,
wo sie als Ltütde der Hausfrau sieb willig
jeder Arbeit unterdieben würde. Dobn
wird vorderband niebt bsanspruebt, aber
freundliebe, familiäre Bebandlung. (1787

Line ^edilÄete l'oàtei'z
deutseb und frandösiseb sprsebend, suebt
Stellung in einem guten Lause, sei es du
Rindern, als Ltütde der Lausfrau oder in
sin Oescbäft. (1781

Aesuàt:
1783) Auf Anfang April naeb Abrieb ein
gutes Dimmermädobsn, welebes gut näben
und bügeln kann. — Lei wem, sagt die
Dxpedition dieses Blattes.

1789) Dine tüebtige Arbeiterin suebt eine
Ltelle auf die Lommersaison.

Lieb du melden bei Herrn R. Svkulsr,
Rosengasse in (Alarus.

OÜ6Q6 LtsIIs.
1790) In ein grosses Durbaus mit feiner
Olientel wird eine Hausbältsrin mit prima
Referenden gesuebt.

Lcbnells Offerten unter Obiffre R D1790
befördert die Dxpedition dieses Blattes.

(àuekt:
Din Bienstmädeben, welebes die Laus-

gescbäfts verstebt, treu und reinlieb ist,
dass man ibm einen kleinen Lausbalt und
kleinen Oarten überlassen könnte. Aueb
im ^Vasebsn und Olätten sollte etwas
Denntniss vorbanden sein. Dintritt sofort.

IVo, sagt die Dxpedition d. Bl. (1795

klatzi-Annoveen können sued in der ZI. Lälin'seben Lnebdruekerei abgegeben werden.



1884. „Den testen Erfolg Danen diejenigen Inserate, welcne in die Hand der Frauenwelt gelangen:1 März.

Für ein an Arbeit gewöhntes und
sittsames Mädchen von 19 Jahren, ans
guter Familie, wird in einem
achtbaren Hanse zu allseitiger Ausbildung
in den weiblichen Arbeiten Stelle
gesucht. Einem evangl. Pfarrhause würde
der Vorzug gegeben. [1792

Eine junge bescheidene Tochter, welche
in allen Hausgeschäften bewandert ist,
gut glätten und nähen kann, sucht eine
Stelle als Stuben- oder Zimmermädchen.
Gute Zeugnisse stehen zu Diensten. [1793

Gesucht: [1791
Bei einer tüchtigen Damenschneiderin

könnte eine intelligente Tochter sofort
oder nach Ostern unter günstigen
Bedingungen in die Lehre treten, welche zu
gleicher Zeit Gelegenheit hätte, die
französische Sprache zu erlernen. Angenehmes
Familienleben und gute Aufsicht
zugesichert. — Sich zu adressiren an Rue de
la Louverai 1er, Lausanne.

Stelle-Gesuch.
1707] Man sucht für eine treue, fleissige
Waisentochter, die ihre Lehrzeit als
Wäscherin und Glätterin bald beendigt hat,
auf Mitte April oder Anfangs Mai eine
Stelle, wo sie" Gelegenheit fände, sich in
ihrem Beruf weiter auszubilden. Einem
Platze in der französischen Schweiz würde
der Vorzug gegeben.

Offerten befördert die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung".

1694] Eine achtbare Tochter mittleren
Alters (Schweizerin), musikalisch sehr
gebildet, mit der Führung eines feineren
Haushaltes und der Erziehung von Kindern
vertraut, sucht Stellung als Haushälterin,
Erzieherin oder Gesellschafterin, auch ins
Ausland.

Offerten befördert die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung".
1794] Eine guterzogene Tochter, welche
die Weiss- und Schneiderarbeit gründlich
erlernt hat, auch ziemliche Kenntniss der
französischen Sprache besitzt, wünscht zur
weitern Ausbildung unter günstigen
Bedingungen Stelle bei einer Damenschneiderin

in der französischen Schweiz.
Offerten befördert die Expedition d. Bl.

1796] Ein Fräulein, das mehrere Jahre
an einer grössern Töchter-Erziehungsanstalt

unterrichtet hat, wünscht einige
Mädchen in Pension zu nehmen, die
entweder die vortrefflichen höhern Schulen
der Stadt zu besuchen, oder sich speziell
in der deutschen Sprache zu vervollkommnen

wünschten und im Hause unterrichtet
werden könnten ; auch fänden Waisen
freundliche Aufnahme und liebevolle
Behandlung. Gewissenhafte Ueberwachung,
freundliches Zusammenleben zugesichert.
Pensionspreis je nach Verpflichtungen
Fr. 700—800. Nähere Auskunft ertheilt
die Redaktion der „Schw. Frauen-Ztg."

Bügel-Kurse |
ertheilt fortwährend [1751 S

Frau Grally -Hörler |f
Feinglätterin ||

Schmiedgasse 9, St. Gallen. ^

Für Eltern.
Eine Dame in Basel würde zwei Töchter,

welche die dortige Frauen-Arbeit- oder
Töchterschule besuchen wollen, in Pension
nehmen. [1744

Anmeldungen für nähere Korrespondenz
befördert die Expedition d. Bl.

Für Eltern.
Eine Lehrersfamilie in einer der schönsten

Gemeinden des Zürichsees wünscht
2—3 junge Töchter, welche die deutsche
Sprache erlernen möchten, in Pension zu
nehmen. Sie hätten Gelegenheit, eine sehr
gute Sekundärschule zu besuchen. Im Hause
schönes Familienleben. Ueberwachung und
Nachhülfe in den Aufgaben, sowie Unterricht

in den weiblichen Handarbeiten. Ein
gutes Piano steht zur Verfügung. Preis
bescheiden. Beste Referenzen.

Offerten befördert die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung". [1759

Koch- und Haushaltungsschule
in Bischofszell.

17161 Auf Ostern wird dieselbe mit dem ersten dreimonatlichen Kursus
für 10—12 Töchter eröffnet. Preis für Pension und Unterricht 80 Fr.
pro Monat. Zu näherer Auskunft sind gerne bereit:

Schwestern JE. & M. Schlatter z. Schlüssle
in. Eisc!h.ofszell.

Volks-Maga\in St. Gallen.
18 Speisergasse 18.

Schwarze Mérinos,
Cachemires und Châles.

Vortheilhafteste Bezugsquelle.

Volks-Magasin Basel.
10 Marktplatz 10.

[1780]

Von HH. Aerzten und Tit. Spitalvcrwaltungen empfohlen.

w Schwammunterlagen.
1658] Der erg. Unterzeichnete erlaubt sich auf die von ihm allein
angefertigten Unterlagen, bestehend aus einer Platte gereinigten Schwammes,
die je nach Wahl mit guter Baumwollflanell oder Baumwollstoff überzogen
und gesteppt ist.

Diese Schwammunterlagen bilden ein elastisch angenehmes Polster,
wärmen und lassen, wenn auch durcbnässt, kein Gefühl der Kälte aufkommen;
überdies machen dieselben jede andere Unterlage entbehrlich und können
behufs Reinigung wie jede andere Wäsche behandelt werden.

Achtungsvollst empfiehlt sich

(M434Z) C. Syz, Seefeldstrasse 72, Zürich.

Bssential-Melissen-Balsam
von Wilderich Lang

approbirt vom königl. bayer. Obermedizinal-Kollegium, destillirt aus den
verschiedenen Sorten der so heilsamen Melisse, frei von allen Gewürzen, ist
nach dem Ausspruche berühmter Aerzte ein bewährtes Hausmittel für
Verdauungsstörungen und deren Folgen (Blähungen, Windsncht, Erbrechen,
Magenkrampf und Schwäche desselben), für Krämpfe überhaupt, für nervöse
Ohnmachtsanfälle und Entkräftung. Ebenso vortrefflich ist er bei dem so

lästigen Wadenkrampf, Migräne und besonders als Waschmittel bei rheumatisch-
gichtischen Leiden.

Dieser Balsam ist in Gläsern à Fr. 1. 80 und 90 Cts. zu beziehen durch
die Apotheken der Herren : C. W. Stein, Scheitlin's Apotheke ; C. Fr.
Hausmann; A. Wartenweiler, vormals Ehrenzeller, in St. Gallen; C.
Rothenhäusler, Engel-Apotheke, in Rorschach; G. Custer in Rheineck; Zeller
in Romanshorn; Reutti in Wil. [1539
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Royal
Thridace-Seife
Veloutine-Seife

Diese Seifen haben die Eigenschaft,

-die Haut fest, weich
und zart zu erhalten.

Die Vortrefflichkeit der

Violet'schen Toiletten-Seifen,

von medizinischen Autoritäten
empfohlen, ist durch eine fünfzigjährige

Erfahrung als unbestritten
constatirt. [1722

Violet
Paris, 225 nie St. Denis 225.

Gemüse- und Blumensamen
in frischer, reiner Saat, Obstbäume, hochstämmige, Spindeln und Pyramiden,
Stachelbeeren, hochstämmige, Fruchtsträucher, Rosen, Zierbäume etc.
empfehlen zur bevorstehenden Saat- und Pflanzzeit angelegentlichst

Kataloge gratis und franko. Gebrüder Bernhard, Zuzwyl,
1743] Samenhandlung und Handelsgärtnerei.

Saalkellnerin.
Auf kommende Saison wird eine brave

Tochter gesucht, deutsch und französisch
sprechend und den Tafelservice gründlich
kennend. Ohne ganz gute Ausweise
unnütz sich zu melden.

Anmeldungen unter Chiffre M 1749 an
die Expedition dieses Blattes. [1749

Bei H. Brenner-Heim,
Reallehrer in Gais (Appenzell), finden
dieses Frühjahr wieder einige Zög-
linge von 10—15 Jahren Aufnahme.

I Sorgfältige Erziehung, angenehmes
1 Familienleben. — Auf gefl. Anfragen

wird gerne jeder wünschbare
Aufschluss ertheilt. [1703

In einer guten Familie
der französischen Schweiz finden einige
Pensionärs Aufnahme zur Erlernung der
französischen Sprache. Preis mässig.
Referenzen ehemaliger Pensionäre zur
Verfügung. [1.761

Gefl. Anfragen an M^e Jobin-Biicher,
St-Biaise près de Neuchâtel.

| Pour parents: f
Si 1760] Dans la famille d'un professeur
|j| au bord du lac de Zurich ou recevrait W

If quelques jeunes filles qui désireraient^
?p apprendre la langue allemande. —
H Anglais, Jtalien, Musique. — Vie de
||| famille, surveillance. — Prospectus et If

références à disposition. — Adresse :

|| Mr R. Grob-Egli, profess., Thalweil, M

IiASlH'llt w*r(f auf f - April ein tücliti-
IHUiîUUllIj ges, zuverlässiges Mädchen,
das mit der Kinderpflege vollkommen
vertraut ist, zu einem Kind von D/s Jahren.
Dieselbe muss nähen, waschen, glätten
und ausserdem noch einige leichtere
Hausarbeit verrichten können. Es wird
hauptsächlich darauf gesehen, dass dieselbe aus
anständiger Familie ist, von durchaus
solidem, zuverlässigem Charakter, dass man
sich unbedingt aufdieselbe verlassen kann.
Mädchen, die schon bei Kindern gedient
haben und gute Zeugnisse über längere
Dienstzeit vorweisen können, werden
vorgezogen. — Adressen bittet man unter
A B 1729 an die Expedition dieses Blattes
einzusenden. [1729

1742] Ein alt renommirtes Kurhaus
bedarf auf kommende Saison eine tüchtige
Zimmermagd, welche gleichzeitig die
Bäder zu besorgen hat; sie muss in dieser
Eigenschaft schon gedient haben und gute
Zeugnisse vorweisen können.

Ferner wird für die Saison eine junge
Tochter aus gutem Hause aufgenommen,
welche das Kochen und Serviren zu
erlernen wünscht.

Offerten befördert die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung".

In unserm

Töchter - Erziehnngs - Institul

erster Bildungs - Gelegenheit für
konfirmirte Töchter in Deutschland

— zu Erfurt in Thüringen —
werden zu Ostern einige Plätze frei.
Prospecte durch [1654

Director

^ Karl und Laura Weiss. ^
Bildungsanstalt

für Kindergärtnerinnen
in "Weimar.

Beginn eines neuen Kursus: Ostern. Gründlicher

Unterricht. Prospekte gratis. Nachweis

von Kindergärtnerinnen in Kindergärten

und Familien.
Minna Schellhorn,

1653] Schülerin Fr. Fröbel's.

Privat-Eiitbindiings-Aiistalt
Frau Kleiner, Bläsiringweg 104, Basel.

1884. „UM MM LM MM WêllM NMlê, VöleM ill âlk Ml Mr kMMVöll WlWM.^ Zlà.

l uv ein an Arbeit gevöbntss nnà
sittsames Nâàeben von IN àlà-en, ans
gnter Damiiie, ivirà in einem aebt-
dnren Hanse sin allseitiger àsbilànng
in àen weibliâen Arbeiten stelle ge»
snvbt. Hinein evangl.DIarrliansenàiràe
àer Vorlag gegeben. Hl 792

Dine junge besebsidene Doebtsr, velebe
in allen Dausgesebäften bewandert ist,
gnt glätten und näben kann, suebt eins
stelle als Stuben- oder Dimmormädeben.
Oute Zeugnisse steben ?u Diensten. ^1793

^s68U0llt: MSI
Dei einer tüebtigen Damensebneiderin

könnte eins intelligente Doebtsr sofort
oàer naeb Ostern unter günstigen Dedin-
gnngen in àis Debrs treten, velebe sn
gleieber Dsit Oelsgenbeit bâtte, àis fran-
isösisebe Spraebe sn erlernen, ä.ngensbmes
Damilienleben nnà gute L.uksiebt ?uge-
sickert. — Sieb ?u aàressiren an Due àe
la Douverai 1«r^ Lausanne.

Stslle-Oesuob.
1797j Nan suebt für eine treue, lleissige
IVaisentoebter, àie ikrs Debrzisit als Vka-
seborin nnà Olätterin bald beendigt bat,
ant Nitts 4pril oàer Anfangs Nai eine
stelle, vo sie' Oslegenboit fände, sieb in
ibrem Deruk weiter auszubilden. Dinem
Diätes in àer krav^ösiseben Sebvei? würde
àer Vorzug gegeben.

Offerten befördert àie Dxpeàition àer
„Sebvei^er Drauen-Deitung^.

1694j Dine aebtbare Doebter mittleren
Alters (Sebveizierin), musikaliseb sebr
gebildet, mit àer Dübrung eines feineren
Dausbaltes unà àer Drsiskung von Ländern
vertraut, suebt Stellung als Hausbàsà,
Drslsbsà oàer 0sss11sc!bs,ttsà, aueb ins
Ausland.

Offerten befördert àie Dxpeàition àer
„Sebvei^sr Drauen-^eitung".
1794j Dine guter^ogene Doebtsr, velebe
àis V^siss- unà Lobneidsrarbsit gründlieb
erlernt bat, aueb ^iemliebe Denntniss àer
kran^ösisebou Spraebe besitzt, vünsebt ?ur
veitern Ausbildung unter günstigen De-
àingungen stelle bei einer Damsnsebvei-
àerin in àer fran^ösisebon Lebvei?.

Offerten befördert àie Dxpeàition à. DI.

1796j Din Dräulein, àas mebrere àabre
an einer grössern Döebter-Drttebungs-
anstalt unterricbtet bat, vünsebt slnigs
Hääobsn in Dsnsion nsbmsn, àis ont-
weder àie vortrekllieben böbern sebulen
àer Ltaàt xu besuebsn, oàer sieb speciell
in àer àeutsoben Spraebe siu vervollkomm»
nen vünsebten unà im Hause unterriebtet
werden könnten; aueb fänden Waisen
kreunàliebe ^.uknabme unà liebevolle De-
banàlung. Oevissenbakte Debervaebung,
freundliebes Dusammevlsbsn ^ugesiebert.
Densionspreis je naeb Verplliebtungen
Dr. 799—899. Dâbere Auskunft ertbeilt
àie Dsàaktion àer ^Sebv. Drausn-Dtg."

ertbeilt kortvâbrenà ^1751 M

Dsinglâtterin D
Lobmisägasss 3, Lt. Salien. W

püi'
Dine Dame in Dasei würde ?vei löckler,

velebe àis àortige Dränen - Arbeit- oàer
Döebtersebuls bssucben vollen, in Dsnsion
nsbmen. j^l744

àmelàungsn kür nâbere Dorrssxonàsn?
bstôràert àie Dxpeàition à. Dl.

LItei'n.
Dine Dsbrsrslamilie in einer àer sebön-

sten (àemsinàen àes Düriobsees vünsebt
2—3 ^'ungs Döebter, volobe àie àentsebe
sxraobe erlernen möebten, in Dension ?u
nebmsn. sie bâtten Delsgenbsit, eine sebr
guts Lekun àarsebuls xu besuoben. Im Danse
sebönes Damilienleben. Debsrvacbung nnà
Dlaebbnlke in àen Aufgaben, sovie Dnter-
riebt in àen veibliebsn Danàarbeiten. Din
gutes Diano stebt 2nr Verfügung. Dreis
bssebeiàen. Dssts Deferenxen.

Dlkerton bsforàsrt àis Dxxeâition àer
^LcbveDer Dranen-^eitnng". ^1759

X00I1- unà HauàâuQZLLàls
1716i àt' Ostern ivirà âieseibe mit âem ersten âreimonatiioben Dnrsns
kiir 19—12 4'öebter erëàvt. Dreis kür Dension nnà Dnterriebt 89 Dr.
xro Novat. Xn nälisrer L.nsknnkt sinà gerne bereit:

L?. «H M. s. F<M'öss?6
Z.N.

L't. /xcr/Zen.
^6 Âisà^Fasss 26.

8okwaf?e lVlêrînos,
Oaokemires unà Okâles.

Vortkeiikafteste Se^uxsqueUe.

20 20.

>1780)

Von lili, und lit. Kpitài'MltuuZNl empfo!i!ei>.

8eliv/smmunîôi'lAg6n.
1658^ Der erg. Dntsrüeiobnete erlaubt sieb auk àie von ibm allein ange-
fertigten I7ntorIs,USU, bestebenà aus einer Dlatts gereinigten scbvammes,
àie ^je nacb IVabl mit guter Danmvollllansll oàer Daumvollstoik überwogen
nnà gesteppt ist.

Diese SvkivaininuQtsrlaKen bilàen ein elastiseb angsnsbmss Dolster,
värmsn unà lassen, venn aueb àureûnâsst, kein dekübl àer Dälte aufkommen;
ûberàies maeben àieselben Hsàs anàers Dnterlage entbebrlieb unà können
bebuks Deinigung vie ^sàe anàsre IVäsebs bebanàelt veràen.

^ebtungsvollst empllsblt sieb

(N134D) 0. 866ke1Z8tiA886 72, Xiii'ietì.

^KKSNtÌ3.1-Ms1ÌKS6N-Lg.1SÂIN
V9D MilÄeriek I-anA

approbirt vom König!, ba^er. Dbermeàiziinal-Collegium, àestillirt ans àen
versebieàsnen Sorten àer so beilsamen Nelisss, frei von allen Devür^en, ist
naeb àem ^usspruebe berübmter àr^ts ein beväbrtes Dausmittel kür Vor-
àanullgsstôrnvgei» unà àsren Dolgen (Diäbuvgkn, ^Vinàsnebt, Drdreeben,
Nagenkrampk unà 8vbivävbv àessslben). kür Drämpks überbaupt, kür nervöse
Dbnmaebtsankâlls unà Dntkräktung. Dbsnso vortreküieb ist er bei àem so

lästigen ^Vaàenkrampk, Nigrâne unà besonàers als V^asebmittel bei rbsumatiseb-
giobtiseben Deiàen.

Dieser Dalsam ist in Dlâssrn à Dr. 1. 89 unà 99 Dts. ?u belieben àurcb
àie L,potbeken àer Dorren: D. IV. 8tein, sebeitlin's ^potbeke; D. Dr.
Hausmann; ^1. ^Varteniveiier, vormals Dbrenxeller, in st. OaDen; D. Dotben-
bäusier, Dngel-àpotboks, in Dorsebaeb; D. Dnster in Dbeineek; Keiler
in Rvmansborn; Deutti in MI. ^1539

Hi clioco^iî.. ^ 1. ^Gucligs'c!
O

Doz^al

Iki-iàek-Zeiie
Veloutink-8kiis

Diese Leiten baben 6is Di^sn-
«äatt^äie Haut test, veià

unà 2g.rt 2U erbalten.

Die VertreNieblveit àer

ìiàt'sàii Ivilàn-ûvikii,
von ineài^iniselien Autoritäten ein-

^toàlen, ist àurà eine kûràÎA-
^iìiri^e Driüin'ling nls uiiàestrittsn
eonàtirt. ^^22

?âris, 22Z rue St. vsuis 22S.

(veinüKS- nnà LInrnensÄrnsn
in krisebsr, roiner saat, Odstizäuius, boebstämmige, Lxinâelu unà ?^rs.rniàso,
Stavksldservn, boebstämmige, ?ruolitstrauolior, Rossu, 2iordâuu»s etc.
empksblen ?ur bevorstobenâen Laat- nnà Dilan^îieit angslsgentliebst

Dataloge gratis unà franko. kkbl'Üliep keplliianli, ?U?W^>,
1743^ Lamenbanàlung nnà Danàeisgârtnersi.

Laall56lll161'il1.
^.uk kommenàs saison virà eine brave

Doebter gesuebt, àsutseb unà kran?ösiseb
sproebenà unà àen Dakelserviee grûnàlieb
kennenà. Dbne gan? gute àsvoise un-
nüt? sieb 2U melàen.

â.nmelàungon unter Dbilkre N 1749 an
àie Dxpeàition àieses Dlattes. ^1749

Dei ». Sreuuer-»viiu, Deal-
lebrsr in Llais s^ppen^ell). bnàen
àieses Drüb^abr vieàsr einige i?ög-
linge von 19—15 àabren ^.uknabms.

> sorgfältige Dr?isbung, angenebmes
^ Damilienleben. — àf gell, ^nkra-
gen virà gerne jeàsr vünsebbare
äuksebluss ertbeilt. 14793

lu einer Zuten Emilie
àer kranxösiseben Lcbv6i4 bnàsn einige
Dsusionärs ä.uknabme ?ur Drlernung àer
lranxösiseben spraebe. Dreis mässig. De-
kersn?en sbemaliger Densionârs ^ur Ver-
wgung. ^761

Dell. Anfragen an N-no ssobiu-Luàr,
st-DIaise près às lVouebâtel.

D pour parenis: I
A 1769^ Dans la famille d'un professeurs
W au borà àu lae àe ^uricb ou recevrait H
M <lnel<^ues ieunes llllss <^ui désireraient^
D apprendre la langue allemande. — K
A Vnglais, àtalien, Nusic^us. — Vie àe ^
D àmills, surveillance. — Drospeetus et
à references à disposition. — Adresse: M
W M Iî>. 0rob»DZ1i, prokess., Ibalvtsil. A

^i^'â auk l. ^pril ein tüebti-
ges^ Zuverlässiges Nâàeben,

àas mit àer Dinàerpllege vollkominen ver-
traut ist, ?u einem Dinà von 1^ àabren.
Dieselbe muss näbsn, vaseben, glätten
und ausserdem noeb einige lsiebtere Daus-
arbeit verriebten können. Ds virà baupt»
säeblieb darauf geseben, dass dieselbe aus
anständiger Damilie ist, von àurebaus so-
liàem, Ziuvorlässigem Dbarakter, dass man
sieb unbedingt aukàiesslbe vorlassen kann.
Nâàebsn, die sebon bei Dinàsrn gedient
baben und gute Deugnisso über längere
Dienstzeit vorveissn können, veràen vor-
gesogen. — Adressen bittet man unter
á, D 1729 an die Dxpeàition dieses Dlattes
einzusenden. ^1729

1742^1 Din alt renommirtes Durbaus be-
dark auk kommende Saison eine tüebtigo
2iunnsrnlik>.Kâ, velebe gleieb^oitig die
Dâàsr au besorgen bat; sie muss in dieser
Digensebakt sebon gedient baben und gute
Dsugnisse vorweisen können.

Derner virà kür die Saison eine junge
Doebter aus gutem Dause aufgenommen,
velebe das Doebsn und ssrviren ?u er-
lernen vünsebt.

Offerten befördert die Dxpeàition der
„Lebweiter Drauen-Deitung".

In unserm

«tôr-DàilK-Iiiàt
erster Dildungs - Oelegenbeit für
konllrmirte Döebter in Doutsebland

— ?li ill liiiii'iliAöll —
veràen?u Ostern einige Dlätsie frei.
Drospeeto àureb H1654

vlrsotOr

^ Xarl uià liäura ^siss. ^
ZiläunALaustäli

kür Xinäe^tiitnerinnen
in

Deginn eines neuen Dursus: Ostsro. Oründ-
lieber Dnterriebt. Drospekts gratis. Daeb-
veis von Dindergärtnerinnen in Dinder-
gärten und Damilien.

Mima SokoUkorli,
1653j Sebülerin Dr. Dröbel's.

I'iiv!lt-Dltl»iilll»»g^.i»4lllt
?rs.u »loinor, Dläsiringveg 194, Dasei.



„Den taten Erfolg: bâta ütejenipn Inserate, vbIcIb in die Hani ier Frauenwelt gelangen."

Kaffee,
gelb und grün, per 1j» Kilo à 75, 85, 95,
105 Cts., in den feinern Sorten bis

Fr. 1. 80,
vorzügliche Auswahl, empfiehlt in
Postpacket à 41/2 Kilo franko gegen
Werthnachnahme Qar| E|singer, Zürich,
1788] 10 Kuttelgasse-Bahnhofstrasse.

Dr. Wiel'sche Schinken
(H)elik.a.tesse)

sind wieder in vorzüglicher Qualität
zu haben in der

Diätetischen Kuranstalt Eglisan.

DDi^loano.©-
Académie nationale, agricole, manu¬

facturière et commerciale [1424

1882 PARIS 1882
1883 ZÜRICH 1883

Als ein Hausmittel
aller Bevölkerungsklassen bei Husten,
Keuchhusten, Lungenkatarrh u .Heiser¬
keit, sowie bei Engbrüstigkeit und
ähnlichen Brustbeschwerden haben sich
während ihrem 25jährigen Bestehen

Dr. J. J. Hohl's Pektorinen
allgemein eingebürgert. Dieselben sind
von in- und ausländischen Medizinalbehörden

konzessionirt und selbst von
angesehensten Aerzten vielfach empfohlen.
Diese Täfelchen mit sehr angenehmem
Geschmack sind in Schachteln zu 75 und
110 Rp. ächt zu haben durch die
Apotheken Hausmann, Schobinger, Stein,
Martenweiler in St. Gallen; Loheck in
Herisan; Staib in Trogen; Rothen-
hausler in Rorschach; Sünderhauf in
Kagaz; Helbling in Rapperswü ; Marty
in Glarus; Henss, Geizer, Schönecker
in Chur ; Schilt und Dr. Schröder in
Franenfeld; Glasapotheke in
Schaffhausen ; Gamper und Hörler in Winter-
thnr; Eidenhenz & Stürmer, Härlin,
Küpfer, Gottlieb Lavater, Locher,
Strickler in Zürich; Brnnner, Rogg,
Tanner in Bern ; Goldene Apotheke in
Basel. Weitere Dépôts sind in den
Lokalblättern annoncirt. [1472

.Anzeige für Kranke.
km-TM-p 7

t-ifnten' welche für längere oder

Aufsicht 711 ?ter beständiger ärztlicherAufsicht zu stehen wünschen, finden imschon gelegenen Hause eines prakt. ArztesAu nähme. Zugleich ist Gelegenheit
geboten zum Gebrauche schwefelhaltiger i

Thermalbäder, Pouchen, DampSr
Massage und Inhalationen, nebst anfälliger

electro-therapeutischer Behandlung.
_

Nähere Auskunft vermittelt die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung".

LAUSANNE
(SUISSE).

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

VAX HOUTEX'S
reiner, löslicher

C C -A- O
feinster Qualität. Bereitung „augenblicklich". Ein Pfund genügend für 100 Tassen.

Fabrikanten C. J. van HOTJTEN & ZOON
979] (Ma 349/3 B)

_

in Weesp, Holland.
Zu haben in den meisten feinen Delikatessen-, Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen.

Die einzige Choeolade naeli sicilianisclier Art C
Jjt Gegründet wenig Zucker und viel Cacao-Gehalt. Gegründet ill
Üf 1849 Cacaopulver. 1849 ^
ilT ilTiT

&
\r

«ü
Gegründet

1
1849 Cacaopulver

Täglicher Versandt nach allen Welttheilen.

il
yr
&ir
iiGegründet «j-f»

1849 w
[1462 ii

Die condensirte Milch
der Swiss Milk Company Gossau,
ganz rein, ohne irgend welchen Zusatz,
ist nach gemachten Erfahrungen und
ärztlichen Gutachten das zuträglichste und
leicht verdaulichste Nahrungsmittel für
Kinder, Kranke und Genesende. Dieselbe
ist für schwache Magen, besonders aber
für Kinder weitaus hesser als frische Milch,
weil durch das Einsieden und Erhitzung
auf einen sehr hohen Grad alle schädlichen
Keime zernichtet werden. (0G 1067) [1712

Das Dépôt für St. Gallen befindet sich
hei Herren Breveglieri im Grabenhof.

Th. Scherrer
Kameelhof — Multergasse 3

— St. Gallen. ——
Reichhaltigstes Lager

in fertigen [1637

Herren-Anzügen,
Confirmanden - Anzügen,

Knaben -Anzügen.
Selbstfabrikation

sämmtlicher Knaben-Garderobe
für 2 bis 15 Jahre.

Massaufträge rasch und billigst.
Auswahlsendungen franco.

Miiller'scle Samenhandlung
in Frauenfeld

empfiehlt ihre von den zuverlässigsten
Züchtern bezogenen Gemüse-, FelcL- und
Blumen-Samen. Preisverzeichnisse gratis
und franco. [1734

Unzähligen Patienten,
welche dem Fingerzeig der
Broschüre (1775
„Magen-Darmkatarrh"

folgten, ward noch Hülfe und
vollständige Heilung von dem
trostlosesten aller Uebel, dem
Verdauungsleiden.

Prospekte uiid Broschüre sind
gegen Einsendung von 30 Rp.
zu beziehen von

J. J. F. Popp's Poliklinik
in Heide (Holstein). I

L
J WM MWXXUllj

St. Leonhardstr. 18a, Thalgarten.
Rideaux und Vitrages brodés auf
Mousseline (mit und ohne Tulle-Bordure),
auf Tulle und Guipure (mit und ohne
Application). Muster stehen zu Diensten
und ist man ersucht, heim Verlangen von
solchen Breite und Länge anzugeben. —
Reichhaltiges Lager von Bandes und
Entredeux brodés. [1449

Ozon liquid parf.
Flüssiger, Waldduft enthaltender

Sauerstoff! Jedem, dem stets frische
Luft Bedürfniss, unentbehrlich ; für
Krankenzimmer eine Wohlthatf. Dieses neueste
auf electrochemischem Wege dargestellte
Präparat, von ärztlichen Autoritäten
empfohlen, ist zu beziehen per Flacon à
Fr. 1. 50, nebst Zerstäuber, von (M146Z)
1610] Apotheker Wiehert, Bheinfelden.

Ausgelassenes [1633

Koch- und Bratfett
Extra Qualität à Fr. 1. 80
Prima „ à Fr. 1. 60

per Kilo netto, bei mindestens 12 x/a Kilo
franko in Eilfracht. Verpackung frei.

In Kübelchen von 4 Kilo netto franco
per Post zu Fr. 8. — und Fr. 7. —
J. Fiiisler im Meiershof, Zürich.

Patent-Steinbaukasten
mit wirklichen, aus künstlicher Steinmasse
bereiteten Bausteinen in 3 Farben (Backstein-,

Sandstein- und Schieferfarbe) und
zahlreichen Vorlagen in verschiedenen Grössen

von Fr. 2. 50 bis Fr. 25 per Stück ;
anregendes und äusserst dauerhaftes
Beschäftigungsmittel für Kinder. [1763

Mosaïkspiele
mit wirklichen Steinen in sechs Farben
empfiehlt
Franz Carl Weber, Zürich,

Spielwaarenhandlung,
48 Mittlere Bahnhofstrasse 48.

Unübertreffliches

Mittel gegen Gliedsucht
und äussere Verkältung.

Dieses durch vieljährige Erfahrung
sehr gesuchte und beliebte Hausmittel
ist bis heute das Einzige, welches leichte
Uehel sofort, hartnäckige, lange
angestandene bei Gehrauch von mindestens
einer Doppel-Dosis innert 4—8 Tagen
heilt. Preis einer Dosis mit Gebrauchsanweisung

Fr. 1. 50, einer Doppel-Dosis
Fr. 3. — Viele Tausend ächte Zeugnisse

von Geheilten aus verschiedenen
Ländern ist im Falle vorzuweisen der
Verfertiger und Versender [1591

Balth. Amstalden in Samen
(Obwalden).

Zeugniss. Unterzeichneter bezeugt
hiemit, dass das Gliedsuchtmittel von
Hrn. Balth. Amstalden in Sarnen ein
äusserst wohlthätig wirkendes Gemisch
von ausschliesslichen offiziellen, d. h. in
den Apotheken gebräuchlichen und
vorgeschriebenen, heilsamen Essenzen ist.

Luzern, im September 1883.

^ O. Snidter, Apotheker.

Schönheitsmilch.
Entfernt alle Unreinlichkeiten, glättetdie Falten und erzeugt eine blendend

weisse Haut. Der schöne Teint verjüngtdas Aussehen um viele Jahre. Versandt
à Flasche gut verpackt M. 1. 65 gegenNachnahme. — Wiederverkäufer gesucht.Fl« Liebhavdt, Berlin.

Fruchtstrasse 21. [1766

Kein
Mann

ohne "Walle!
Graft eingef(f)Dffcne ®erdjinc getnsoïme ftuatl, con 12 3D?arf an. guititoaa."»vturi- Mil 12 Warf an. fjinUHabcr-

IfttO&Bewelfve non 35 SRatf an. qjrei§=

©arant'e
für jefce Sûîaffe ücHe

«Eft?,ffiaffen-Çabr».Sjerlttt w. ftvictricfjftr. 159»

tsO

td

Gestickte Vorhangstoffe,
Bandes & Entredeux

liefert hilligst [1620
Eduard Lutz in St. Gallen.

Master sende franco zur Einsicht.

Harzer Kanarienvögel,
ausgezeichnete Sänger
(Roller und Flöter), per
Stück zu Fr. 8 und Fr. 10
und unter Garantie gesunder

Ankunft, empfiehlt zu gefl. Abnahme
G-. HüHimann, Goliathgasse 27

St. Gallen.

,M wà Mix dâdM äi^iTW I»â, velede in Sie Sà âer krM»eIl xelWW."

gelb unä grün, per '/« Kilo à 75, 85, 95,
195 Dts., in den ksinern Sorten dis

?r, S0,
vorxügliebs ^.usivabl, empüeblt in Dost-
packet à 4^ Kilo kranke gegen Wertb-
naebuabme ^làger, ?ÜI-ivtl,
1788) 19 Kuttslgasss-Labnbokstrasse.

vr. Ui«I'8ä« 8ckj»Ii«ii
(Ds1às.iSssS)

sind vvisàsi- in v^r^ü^Iioliei- (Qualität
klagen in àsr

Viàti8kliell Xnrav^alt LZIàii.

àliêmie nstionsle, ggàie, manu-
iaotui'ièi'ô et commeroisle Mi

1882 ?^.RIL 1882
1883 2Ì7RI0H 1833

à vin HàiiMittel
aller Levölkerungsklasseu bei Ln8ten,
Kenâlui8ten, Lungenkaà rà n .Heiser¬
keit, sorvie 1>ei Lvgbrimtigkeit und âbn-
lieben Lrustdeseàeràen baben 8ieli
ivâbrend ibrem 25)âbrigen Lesteken

Dp. 1. Holi!'8 k'ektopinen
allgemein eingebürgert. Dieselben sinâ
von in- unä auslänäiseben Neäixinalbs-
boräen konxes^ionirt und selbst von an-
gssebensteii ^erxtsn vielkaeb empkobìsn.
Diese Dâkeleben mit sebr angenebmeni
Desebmaek sind in Lcliaciitelii xn 75 und
119 Dp. äokt xu baben äurcli die ^.py»
tàeken Lan8mnnn, 5ekobinger, 8teiv,

artenweil er in 5t. Dullen; Imbeek in
tlerisan; Staib jn Drogen; kolken»
nnnsler in korselinek; Liinâerdank in
Laga^; kelblinA W knppersvfil: Nartv
in ^arn8; Leu88, deiner, Seliöneeker
ni lnir; 5ekilt un à Dr. Seliröäer in
Krnnenkelà; Masapotlieke in 8àLk-
kinisen; Camper unä Lörler in Winter-
tknr; Liàenken? â- Stürmer, Läriin,
kiîpker, kottlied karater, koolier,
Striokler in Xüriek; krnnner, Logg,
Banner in Lern; kolâene ^potdekv in
Lasel. Weitere Dépôts sind in den Dokal-
blättern annoneirt. (1472

^àeiAs àr Kranes.
Kin 7^^ 7^àn, ivelcbe kür längere oder

4nksi'ebf 7!? ^"ìer beständiger ârxtlieberà siebt xu stellen ivüusobeu, knäen imLeimn xsl ebenen Dause gines prakt. àrxtesà nalniie. Zugleieli ist Delsgsnbeit ge-listen xum Debrauebe sobvskslbaltisov?ààlà. Doàsn. DamMà
Nassags unä làlalàsu, nebst allkälli^
gor sleLtro-tberuxeutisober LàvàlrwZ.

käbere L.uskuukt vermittelt äie kxps-
äition äer „Sebiveixsr krauen-Zeitung^.

< SUISS ei>.

Lpêeialits äs Oliooolat à la Noisette.

reiner, lösDotier

Q ^ -à- O
ksinstsr Qualität. Lsrsituug „ÄUgsnbliolrliok". Din Dkunä ^enü^snä kür 199 Dasssn.

?3.brî^aàii VL.D Ä 20015
979^1 (N à 349/3 L) in >Vvv«p, «toNauÄ.

dadkil ill äßll Möistsil kklliM Vôàtk88kll-, LoloàlvaaiM- Illlä vroZuöll-LkUlälllilZöii.

Vîv vii»»îAv 5lI»«v«IaÄS i»a«I» 8iieiIiani8«I»«r îâ- Sssiûuâst vrsniZ 2nelksr unà viel vaeao-delialt. SsZàâst âU d?s.c?s.Ox>ri1rrsr_ 1S4Z

á áîàîKî

â
°^° SsZrôvâst

K
IS4S (ÜÄ.QÄOMIVSI'

läglieke«' Veksgnljt nseii sllen Welàilen.

á
â
âûsZràllàsì

1S4S V/

l1462

vie eonànàte Nilek
àer L^riss Alilk <Zolnz»àQz^ Lrossau,
^anö rein, oline ir^enä weleken 2msà,
ist naob Aemaoliten Drkabrun^en unà àt-
lieben Dutaobten äas ?uträAliebsts unä
leicbt veräauliebste Dabrun^smittel kür
Xinàsr, kranke unä Denssenàs. Dieselbe
ist kür selnvaebe Ua^en, besonäsrs aber
kür kinäer vmitans besser als krisolie Nileb,
ivsil äurel, äas Dinsieäen unä Drbitvun^
auk einen sebr lmben Draä alle seliäälieben
keime ^erniebtet veräen. (0V1M) ^17l2

Das Depot kür 8t. (lallen beönäet sieb
bei Derren SrevsAlter! im krabenliok.

Ik. Zetikkrei-
ILnrneeUiok' — liln-lterZasss 3

— 8î. VêlllLu.
Iî.6Ì(Zll1l3,1bÌKSbSS

in kertiAen ^1637

Rerreu-ánsÛKsv,
0ovürraaväeii - H.u2ÜKev,

Xug.1)SU - H.Q2ÄAeu.
L6lbLtks.brika.tion

LànitlìvliEi' àÂ^sn-ôÂràôro^s
kür 2 bis 15 äalire.

Nassaukträxe raseb unä billigst.
^usivablsenäunAen kraneo.

lliilltrà ^îìi»tiiIiâiaIl!iiiA
in ?raueiìkelà

empLeblt ilirs von äen ^uverlässiAsten
Tüebtern be^o^enen L-SMÜSS-, ?s1à> unä
Niunsn-Lamsn. Dreisverxeiebnisse gratis
unä kraneo. ^1734

llllMIiM kàtià,
ivelebs äem kinAor?eiA äer Dro-
sebüre (1775
,M»ASn-0ariQkg.ts.rrIi"

kolkten, varä noeb Dülke unä
vollslänäisse Heilung von äem
trostlosesten aller Debel, äem
VsràÂNtmgsIsiàsn.

Drospekte unä Lrosebüre sinä
AöAen kinsenäunA von 39 Dp.
?u belieben von
l. k p. 8opp's Poliklinik

in Usiàs (Dolstein). I
i,

8t. koonkätcktk. 18s, Ilislgàn.
Rlävaux unä Vttraxes droâes auk
Älousseline (mit unä oline Dulle-Doräurs),
auk Dulle unä Duipure (mit unä obne
Application). Nüster stsben ?u Diensten
unä ist man ersuelit, beim Verlangen von
solebsn Dreite unä Dän^e ansu^eben. —
3eîokbsltiges ksger von Lsnâvs unä
LutreSvux droâès. ^1449

llsoa li^uià xark.
KIÜ88ixor, Waläänkt ontkaltonclor

5ankr8tokkl äeäem, äem stets krisebs
Dukt Deäürkniss, uneutbelirlieli; kür
Krankenzimmer eine Woliltbak. Dieses neueste
auk eleetroebemisebem WsAk äarAestellte
Dräparat, von är?tliebsn Autoritäten sm-
pkoblen, ist ?u belieben per klaeon à
kr. 1. 59, nebst Zerstäuber, von (MM)
1619) ^potbeksr IViokert, Dbsinkslàsn.

à8KSla.ss6H6s (1633

Hoà- unà!3r2.ì5ôii
kxtra Qualität à kr. 1. 89
Drinia ^ à kr. 1. 69

per Kilo netto, bei mindestens 12 ^/z Kilo
kranko in kilkraebt. VerpaekuiiA krei.

In kübsieben von 4 Kilo netto kraneo
per Dost xu kr. 2. — unä kr. 7. —

Ikiilàr iiQ Noisrskol, ^üried.

?ätsnt-Ltsinbankästsn
mit värklieben, aus Küustliebsr8teinmasss
bereiteten Dausteinen in 3 karben (Daek-
stein-, 8anästsin- unä Lebiekerkarbe) unä
^ablreieben Vorlagen in versebieäenenDrös-
sen von kr. 2. 59 bis kr. 25 per 8tüek; an-
rsASnäes unä äusserst äauerbaktes Desebäk-
tiAunAsmittel kür kinder. (1763

!Vlo8a'l'i<8pieIe
mit ivirkliebsn Steinen in ssebs karben
empkslilt
?rs.»2 0arl I^el)er, 2ür1od,

Lxislvaarsnlianàng,
42 Nittlere Lalinbokstrasse 42.

IlwüdertrvkSiodes

MklßöKllAiöjmdt
uncl au88ei'e Vepkältung.

Dieses äureli viel)äliriA6 krkabrun^
sebr Aesuebts unä beliebte Dausmittsl
ist bis beute äas kiiiöiKs, ivslebes leiebts
Debel sokort, bartnäeki^e, lan»e anAe-
stanäene bei Dsbraueb von mindestens
einer Doxpel-Dosis innert 4—8 kaKen
lieilt. Drsis einer Dosis mit Debrauelis-
aniveisunK kr. 1. 50, einer Doxpel-Dosis
kr. 3. — Viele Dausenä äebts Zeugnisse

von (lebeilten aus vsrsebieäenen
Dänäern ist im kalle vor^uiveisen äer
Verkertigsr unä Versender (1591

Laltk. ^kinstalâon in L^rnei»
(Dbvvaläen).

Dntsr^eiebnstsr bezeugt
biemit, dass äas Dlieäsuebtmittel von
Hrn. Daltb. ^.mstaläen in Sarnsn ein
äusserst ivobltbätig ivirkenäes (lemiseb
von ausseblissslieben okàiellen, ä. b. in
äsn ^potbeksn gebräueblieben unä vor-
gesebriebenen, beilsamen kssen^en ist.

Dükern, im September 1883.

^ L, Sniäter, ^potbeker.

8vkönlieit8milo>i.
kntkernt alle Dnreinliebkeiten. glättetdie kalten unä erzeugt eins blsnäenä

iveisse Daut. Der seböne Deint verjüngtdas Vusssben um viele äabre. Versandt
à klasclis gut verpackt N. 1. 65 gegenkaebnabins. — Wieäerverkäuker gesuedt.

-àl» ^1^1 >1 ><ì^ <1 à ^ lin.
kruebtstrasss 21. (1766

Exakt eingeschossene T-schins ganzohne Knall, von 12 Mark an, àtidogg-revolver von 12 Mark an. Hinterlader-
Jagdgewehre von 35 Mark an. Preis-

Garantie
leiste sür jede Waffe volle

äk«Ä Waffen-Fabrik^Berlin 1^1. Fricdrichftr. 15S.

es

w

llestià V«rIiMWt«à,
Landes â kntreäenx

liekert billigst (1620
Làarà I.à in Lt. Salien.

Nüster sende kraneo 2ur kinsiebt.

Hurssr KZ.narisiivöAs1,
ünsgs^oiellnets Länger
(Doller unä Klotsr), per
Ltüek ?u kr. 8 unä kr. 10
unä unter Garantie gssun-äer àkunkt, smpüeblt xu geil, àiabms^ Doliatbgasss 27

Lt. L-allsil.



„Den testen Erfolg baten diejenigen Inserate, welcbe in die Hand 1er Franenwelt gelangen."

Töchter-Pensionat Wahlen, Payerne (Wandt).

1771] Dieses Frühjahr können wieder einige Töchter aufgenommen
werden. (H 360 T)

2/

51

(O30S0L) Lausanne - Ouchy.
1560] Madame Gaudin-Chevalier aus Jordils sous Lausanne reçoit
dans son pensionnat des jeunes demoiselles qui désirent se perfectionner dans
les langues modernes. Prix modérés et références de premier ordre.

m'
Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt und Druckerei

Gerbergasse 57 — Basel — Greifengasse 10.

Empfehle auf bevorstehende Saison mein Etablissement für:
Chemisch Reinigen und Ausrüsten von Damen- und Herrenkleidern in

bester Ausführung; ferner Reinigen von Teppichen, Shawls u. s. w.,
überhaupt aller difficilen Effekten, welche in einer gewöhnlichen
Wäscherei nicht ausführbar sind.

Spezielle Einrichtung für Waschen, Creme-Färhen und Appretiren von
Tüllvorhängen und Gardinen.

Bettdecken werden gereinigt und gebleicht, so dass dieselben von ihrer
Weichheit und Wärme nichts verlieren; stark vergilbte und verwaschene

Decken werden in hochroth umgefärbt und mit schwarzen
Streifen versehen.

Federn werden gewaschen oder gefärbt und gekräuselt.
Reinigung von Ball- und Carnevals-Costümen, Ballschuhen und -Hand-

schnhen in kürzester Zeit.
Färberei für Damenstofife und Effekten in den modernsten Farben.

Kleider, welche nach dem Färben nicht verändert werden, werden
unzertrennt gefärbt und zum sofortigen Gebrauche ausgerüstet.

Ressortfärberei für seidene Kleider, Poppeline, Sammt, Bänder u. s. w.
nach neuestem System.

Färberei von Handschuhen und Ledersachen (Reithosen).
Plüsch-Färberei und -Presserei in modernen Farben und Mustern.

Durch Vergrösserung meines Geschäftes hin ich in der Lage, jeden
Auftrag schnelistens und gut in Ausführung zu bringen.

Bei grösseren Aufträgen entsprechende Preisermässigung.
Sendungen bitte zu adressiren: C. A. Geipel, Gerbergasse, Basel-
Prospekte gratis und franko. [1687

Consultationen
über naturgemässe Ernährung der Wöchnerinnen ertheilt täglich

J. H. Fiertzj Med. Dr., Seefeldstrasse 87, Zürich.
Es sind bald 30 Jahre, dass ich mich bemühe, durch Schrift und Wort meine

geehrten Herren Collegen sowohl als das löbliche Publikum von dem verderblichen
Hungern der Wöchnerinnen abzubringen, aber leider ohne den gewünschten Erfolg.

Immerhin sind viele Familien, die gerne eine naturgemässe Ernährung der
Wöchnerinnen einführen würden; es fehlt ihnen aber das rechte Verständniss. Um
nun diesen Bestrebungen so viel möglich entgegenzukommen, habe ich mich zu

obigen Consultationen entschlossen und ersuche die betreffenden Familien, sich bald
nach der Geburt eines Kindes an mich zu wenden, damit keine Zeit verloren geht.

Zugleich habe eine Speisekarte für Wöchnerinnen lithographiren lassen, die
à 50 Cts bei mir zu haben ist. [1640

Q (jOlfleiie Medaillci lui1
Etoenflplojig Q

JJ XtlBBlG JL
mkW FLEISCH-EXTRA11

aus FBÄYBENTOS (SüdAmerika)
-fr3-0.ee

UiirapplitmNNJEDER T0PF grtCu&i
Li III ticUli DIEUNTERSCHRIFT 0 *4

IN BLAUER FARBE TRÄBT.

1668] Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung einer
vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller Suppen,
Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, das
Mittel zu grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel
für Schwache und Kranke.
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft für die Schweiz :

Herren Weber & Aldinger Herrn Leonh. Bernoulli
in Zürich und St. Gallen. in Basel.

Zu haben bei den grösseren Colonial- u. Esswaarenhändlern, Droguisten, Apothekern etc.

a
(*T>

U

Protestantische Töchter-Erziehungs-Anstalt

^

Hilf# Uta» (Schweiz).
1769] Unterricht in den Realfächern, hauptsächlich auch in
der französischen, italienischen und englischen Sprache,
Musik und Handarbeiten. Pensionspreis massig. Familienleben.

Prospekte mit Referenzen jederzeit zu Diensten.
NB. Diejenigen Zöglinge, welche sich hauptsächlich für's

Häusliche ausbilden wollen, können gegen Ende der
Pensionszeit einen Glätte- und Zuschneide-Kurs nehmen.

Die Direktion der Anstalt: J. Visi.

&
Dt

§
&

GRANDS MAGASINS DU

Printemps
NOUVEAUTES

DEFINITIVE

Eröffnung
Der Neuerbauten Magazine

Der illustrite General-Catalog ent-
hœlt mehr als 400 neue Modehupfer
und die Aufzcehlung SiEMMTLIGHER
ARTIKEL für die

Sommer-Saison
Die Zusendung desselben erfolgt gratis

und franco auf frankirle Anfrage per
Brief oder Postcarte an

JULES JALUZ0T & Cie

Paris
Muster aller Stoffe der grossartigen

Assortimente des PRINTEMPS franco.
Correspondenz in allen

Ein für jede Hausfrau

Universal-
von G. Fietz & Sohn

ist das beste und bil-
In jedem Herd und Ofen
Arbeit in Kupfer mit
nung. Kein Anbrennen

praktisches Geschenk

Koch-Topf
in Wattwyl
ligste Küchengeräth.
verwendbar. — Saubere
durchaus reiner Yerzin-
der Speisen möglich.

Das Ausströmen des Aromas verhindert. Dampfverschluss ohne jede
Gefahr. Grosse Zeit- und Holzersparniss garantirt.

Vorrätbig in verschiedenen Grössen. Preis-Courant und Prospekt gratis.

Zeugniss. Der stete Gebrauch des Universal-Kochtopfes zum Backen, Dämpfen
und Dünsten befriedigt- vollkommen und bestätigen wir unserseits oben angeführte
guten Eigenschaften gerne. Es ist dieses ausgezeichnete Fabrikat nicht mit
gewöhnlichen Bratpfannen zu verwechseln. Zur Vorzeigung von Musterstücken sind
wir gerne bereit. Die Redaktion der „Schweizer Frauen-Zeitung"
486] im „Landhaus" in Neudorf-St. Gallen.

Druck der M. Kä lin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

,M ww Mix dZdM iiMillNi I»â, miede in die gdiil ikk kmemeii MMM."

loektek-pensioiist Wsklsn, Bairns (MM).
1771^ Disses Drüb^abr können wieder einige Döebter aufgenommen
werden. 369

L/

(030301.) D3.US3.NI16 - Ouolizr.
1560) Naàame VauâÎQ-vàsvs.Iier aux ^orâils sous I.s.uss.llns royoit
àans son pensionnat des )eunes demoiselles gui désirent so perkeotionnsr àans
los langues modernes. ?rix llioàeres st reksrsllvss âv xrvillàsr orârs.

XleiàUbôw, àià MàM Mil vràrei
(r6lI)6IZ3SZ6 57 — VÄ8SR — Lp6Ìf6BZ3S36 10.

Bmpfeble auk bevorstebsnàe Laison mein Btablisssmsnt kür:
(Zbsmisob Rsinigsn unà àsrûstsn von vamen- unà llerrenkleiàsrn in

bester àstubrung; ferner Reinigen von Veppieken, Làawls u. s. w.,
überbaupt aller àiftieilsn Bffektsn, welobe in einer gewöbnlieben
IVäseberei niebt ausfübrbar sind.

LxsiZiells Rinriobtung kür 'Wassbsn, Vrems-^ärbsn unà ^.xprstiren von
/küllvorkäogen unà (laràvn.

lkîettàeeken werden gereinigt unà gsbloiebt, so àass àieselbsn von ibrsr
IVeiebbeit unà IVärme niobts verlieren; starb vergilbte unci verwa-
sebene Deeken werden in boobrotb umgefärbt unà mit sobwar?en
Ltreikon vorseben.

Ledern werden gswaseben oàer gefärbt unà gekräuselt.
Reinigung von Lall- unà Varnevals-Ovstümen, Lallsebnben unà -Blanà-

seknden in kürzester ?eit.
Lärbersi für vamenstelke unà Lilkekten in àen moàernsten warben.

Kleider, wslebo naob àem Bärben niebt verânàert werden, worden
unxertrennt gefärbt unà ?um sofortigen 0ebrauebe ausgerüstet.

Ressortfärbsrsi für seidene Kleider, Loppeline, Lammt, Länder u. s. w.
naob neuestem Festem.

Lärbsrei von Landseknken unà Ledersaeken (Beitbossn).
Liüsvk-Lardervi unà -Lresserei in moàernen warben unà Nüstern.

Dnreb Vergrösserung meines 0esebäftes bin ieb in àsr Bags, )edon
Auftrag sobnellstens unà gut in àsfûbrung ?u dringen.

Lei grösseren Aufträgen entspreobendo Breisormässignng.
Lendungen bitte ^u aàressiren: <?. 4K. krvipsl, (lsrbsrgasse, Lassl.
Brospekts gratis unà franko. (1687

0oN3Ultati0I16I1
üdöl' natukgkàLS ^näkirung äer WöoilNkl'ilmen 6i'tli6ilì tligliob

n. Nod. Dr., 366f6ldstra886 37, 2üriob.
Bs sinà bàlà 30 labre, àass ieb mieb bsmübe, àureb Lebrilt unà IVort meine

geebrten Herren Bollegen sowobl aïs àas lobliebe Bublikum von àem veràerblieben
Lungern àer lVöebverinnsn abzubringen, aber lsiàer obns àen gowünsebten Brfolg.

Immerbin sinà viele Lamilien, àie gerne eine naturgemâsss Brnâkrung àsr
Noebnerinnen sinkübren würden; es feklt ibnen aber àas rsebte Vsrstânàviss. Lm
nun àiesen Bestrebungen so viel möglieb entgegenzukommen, babe ieb mieb xu

obigen Oonsultationen entseblossen unà srsuebs àie betretenden Bamilisn, sieb balà
naeb àer 0sburt eines Kindes an mieb ?u wenden, àamit keine Aeit verloren gebt.

?!ug1sieb babe eine Speisekarte kür ^öeknerinnen litbograpbiren lassen, àie
à 50 0ts bei mir ^u baben ist. (1640

klLLlv
äs(«ûààerik»)--»s-S-c: < >

u IU llllbtll -5
Sl.»Uck k^kîkk rà

1668) làebig's l^leiseb-Lxtraet àient xur sofortigen Herstellung einer vor-
trefflieben Xral'tsupps, sowie ?ur Verbesserung unà ^Vürxe aller Suppen,
Laueen, Kemüse unà làeisebspeisen unà bietet, riebtig angewandt, das
Mittel ?u grosser Lrsparniss im Lausbalte. Vor^ügliebes Ltärkungsmittel
für Lebwaebe und kranke.
HQAros-1-s.Avr bei àeir Oorrespondenten der Olesellsebaft für die Sebwei? :

Herren ^Vsdsr à lklâàAvr Herrn I-sonlb. Ssrnoulli
in Anrieb und Lt. (lallen. in Basel.

öu dàil bkl seil ^ö886rkü6l)IolliktI-ü.L88Vülti'eiidälläIöi'll, vroMà, àpitdklierii etc.

'à>

N
K

kr«t»dà«ti8die I»à>tn'-Ilrîid»i»Z8-1lld»It
HGKLK Gk«x (8àà).

1769^ Ilntsrrielit in den Beslfâoliern, lianptsâàlieli aueli in
der fransösiselieN) italisniselisn und snA'liselisn 3prav)is,
IVIusik und Olancîarbeîten. Bsnsionsprsis massig'. Familien-
leben. Brosxekts mit L-ekeren^sn )sdsr2iEÌt s:u Diensten.

UD. Dis)snig'sn ^ög'Iings, xvelebe sieb bauptsäeblieb iür's
Däusliobs ausbilden -wollen^ bönnen gs^sn Dnds der Den-
sionsAsit einen l-ilätte- und ^usobneids-kurs nslunsn.

S

S

kriulkM

lLroktliung
Ssr /Vsgsr^gi/ts/? âga///?s
De/'illustrits (^susral-datZ-loK

»/e/ê e K/5 -400 ueire ìb5o<46/in/?/67'

///s
^.RI'IL.^D. M/' cêis

Lonirnsu-Luisoii
D/6 t/6556/S6^ gratis

unà franoo «K/' à/znAe ^6/°
De/e/' 0d67' D65/0K/-^6 K?t

1UU8 I»tu:oi à v'°
eì r-i às

-1/K5/66 K//6/' S^/s6 t/6?" A7-055K/'DA6^

N5567'DM6K/6 ck65 DD/IV7"Dà4DK />'KK6S.

vorresponâsrm M »Ilsri Spr^oNvn.

Lin kür

Dniversul-
VW k. fiet? L 8okn

ist das bests und bil-
In )edem Rerd und D5sn
Arbeit in Lluxler mit
nunA. kein Anbrennen

praltti8e!«)8

Xoob-^oxk
in Wattwyl
liAsto àebenAerâtb.
verwendbar. — 3aubers
durebaus reiner Verein-
der Kreisen mö^Deli.

Das Ausströmen des Aromas verliindert. Dam^pkversobluss ebne )ede
Dekabr. Drosse ^eit- und Ràsrsxarniss ^arantirt.

VorrätbiA in versebiedenen Drösssn. Dreis-Dourant und Drosxàt gratis.

Der stete tlsbraueb àes llrnversal-koebtopkes ?um Baoken, Dämpfen
und Dünsten befriedigt vollkommen und bestätigen wir unserseits oben angefübrts
guten Ligsnsebaktsn gerne. Ds ist dieses ausge^eiebnets Fabrikat niebt mit gs-
wöbnlieben Bratpfannen su verweobseln. Tlur Vorzeigung von Uusterstüeken sind
wir gerne bereit. Djg lìsààou âsr „Zobwsissr?rausn-2öitrms"
486) im ^Banàbaus" in Bieudorf-Lt. (lallen.

vruek der A. kälin'sebsn Buebdruekerei in Lt. (lallen.
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